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HANDWERK IN ZAHLEN

Ausbildungsbetriebe klagen 
vermehrt über Bewerbermangel

In Prozent der befragten Betriebe;
 Quelle: Handwerkskammer für München und Oberbayern
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Das Programm des von der Fakultät für Betriebs-
wirtschaft der Hochschule München organisier-

ten Mittelstandssymposiums spiegelte wider, wie viele
Faktoren die Wertschöpfung in einem Unternehmen
beeinflussen: zum Beispiel Personalmanagement und
Logistik, aber auch gesellschaftliche Verantwortung
und Nachhaltigkeit. In über 20 Kurzvorträgen hatten
Mittelständlerinnen und Mittelständler die Gelegen-
heit, in die Praktiken und Lösungsansätze anderer
Unternehmen hineinzuschnuppern und die neusten
Erkenntnisse der Wissenschaft mitzunehmen. „Neue
Entwicklungen wie die Globalisierung und eine zu-
nehmende Technologisierung stellen mittelständi-
sche Unternehmen vor große Herausforderungen und
erfordern eine Kompetenzerhöhung“, sagte Prof. Dr.
Hans Jürgen Regier, Dekan der Fakultät für Betriebs-
wirtschaft bei der Eröffnung des Symposiums.

Viel Optimismus und Vertrauen 
in die Zukunft

Die abschließende Podiumsdiskussion, die von Prof.
Dr. Claudia Eckstaller (Fakultät für Betriebswirtschaft)
moderiert wurde, drehte sich unter anderem um die
Wertevermittlung und -förderung an Hochschulen.
Jungen Menschen müsse Optimismus und Vertrauen
in die Zukunft vermittelt werden, sagte Prof. Dr. Dr.
h.c. Hans-Ulrich Küpper. Dies, folgerte die Vizepräsi-
dentin der Hochschule München, Prof. Dr.-Ing. Chris-

tiane Fritze, sei eine zentrale Aufgabe der Hochschu-
len, die ihren Studierenden Zukunfts- und Refle -
xtionsfähigkeit mitgeben müssten. Prof. Dr. Norbert
Wieselhuber, renommierter Berater und Fachmann
für Unternehmenskultur, forderte, Leistung mit posi-
tiven Attributen zu verlinken. Auch sei ein generelles
Umdenken erforderlich: „Wer in der 91. Minute einen
Elfmeter versenkt, kommt auf die Titelseite, wer 100
Leute einstellt, nicht.“ Der Pädagogikexperte Prof. Dr.
mult. Helmut Zöpfl wehrte sich in der Diskussion ge-
gen die Aufstellung eines Wertekanons: „Werte gehen
nicht spazieren, sie werden gelebt. Eine Erziehung oh-
ne Werte ist wertlos.“

Handwerkskammerpräsident Heinrich Traublinger,
MdL a. D., betonte die Bedeutung eines Werterah-
mens, in dem man leben, arbeiten und sich dyna-
misch wie verantwortungsbewusst entfalten kann.
Gleiches gelte aber auch für Unternehmen, Volkswirt-
schaften und das gesamte Wirtschaftssystem. „Der
zentrale Wert im Handwerk heißt Verantwortung. Das
umfasst die Selbstverantwortung und Eigeninitiative
für das eigene Leben und das der Familie genauso wie
die übergreifende Verantwortung für Betrieb, Beschäf-
tigte, Heimatstadt und -region sowie für die Gesell-
schaft als Ganzes.“ Im Handwerk sei der Mensch kein
bloßer Kostenfaktor, sondern lebendiger Mittelpunkt
des Arbeitslebens, erklärte der Kammerpräsident,
„Subsidiarität und Solidarität sind die zwei sich ergän-
zenden Faktoren des handwerklichen Wertesystems.“

Nicht zuletzt mit seiner überdurchschnittlich hohen
Ausbildungsbereitschaft übernehme der Wirtschafts-
bereich Handwerk große gesellschaftliche Verantwor-
tung. Die Qualifizierung und auch charakterliche For-
mung des jugendlichen Berufsnachwuchses habe eine
nicht zu unterschätzende gesellschaftliche Kompo-
nente. Traublinger: „Mit seiner sozialen Kompetenz
vermittelt der Handwerksunternehmer solidarische
Werte und Tugenden, die in einer immer individuali-
sierter und anonymer werdenden Zeit gar nicht hoch
genug veranschlagt werden können.“

„Werte nach innen leben und 
nach außen vermitteln“

Auch in den Handwerksorganisationen findet sich ei-
ne enge Verbindung zwischen beruflichem Handeln
und gesellschaftlicher Verantwortung im ehrenamt-
lichen Engagement. Das Besondere der Selbstverwal-
tung des Handwerks liegt in diesem freiwilligen Ein-
satz für das Gemeinwesen. Ein Ehrenamt auszufüllen,
zeugt nicht nur von einem hohen Maß an Verantwor-
tungsbewusstsein, es schafft auch die Vertrauensbasis
für eine gemeinsame handwerkliche Identität.

„Werte nach innen leben und nach außen vermit-
teln – das sind im Handwerk zwei Seiten derselben
Medaille. Auf diese einzigartige Werte- und Verantwor-
tungskultur im Wirtschaftsleben kann das Handwerk
zu Recht stolz sein“, betonte der Kammerpräsident.

Mittelstandssymposium der Hochschule München über zukunftsorientierte Wertschöpfung

Handwerk: Der zentrale Wert
heißt Verantwortung

Wertediskussion: Prof. Dr. Dr. h.c. Hans-Ulrich Küpper, Heinrich Traublinger, MdL a. D., Prof. Dr.-Ing. Christiane Fritze, Prof. Dr. Norbert Wieselhuber, Prof. Dr. mult. Helmut Zöpfl und
Moderatorin Prof. Dr. Claudia Eckstaller (v.li.n.re.). Foto: Ulrich 

Aus „AppZubi“ wird „Lehrstellenradar 2.0“ – die Hand-
werkskammer bietet Schulabgängern, Eltern und Leh-
rern eine neue mobile Hilfe bei der Suche nach Ausbil-
dungsbetrieben. Mit der App „Lehrstellenradar 2.0“,
die kostenlos im App Store und im Google Play Store
erhältlich ist, gibt es noch mehr Informationen zu
Handwerk und Berufswahl. Übersichtliche Listen und
Kartendarstellungen helfen bei der Navigation.

Kinderleichte Bedienung

Bewerbungsfunktion, Berufechecker und Berufeliste,
die aus der Vorgängerversion „AppZubi“ übernom-
men wurden, machen die Erstellung von Bewerbun-
gen und Lebensläufen kinderleicht. Jugendliche kom-
men mit wenigen Klicks zu den passenden Ausbil-
dungsbetrieben – sortiert nach Berufen und Regio-
nen. Sie können ein Profil anlegen und werden auto-

„Lehrstellenradar 2.0“ und „Handwerkerradar 2.0“ im App Store und Google Play Store

Neue Apps für noch mehr Informationen

Das neue
Lehrstel-
lenradar
2.0.
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Seit 1993 ehrt die Landeshauptstadt
München Handwerkerinnen und
Handwerker sowie Ausbildungsbetrie-
be, die sich durch ihr besonderes Enga-
gement in der beruflichen Bildung ver-
dient gemacht haben. Dabei werden der
Ausbildungserfolg, die Anzahl der Aus-
gebildeten, die im Zusammenhang mit
der Ausbildung ausgeübten ehrenamt-
lichen Tätigkeiten und die Dauer der
Ausbildungstätigkeit berücksichtigt.
Darüber hinaus wird unter anderem die
Ausbildung von Lernbeeinträchtigten,
Jugendlichen mit Migrationshinter-
grund, Behinderten sowie von Mäd-
chen in Männerberufen bei der Ent-
scheidung über die Preisvergabe gewür-
digt. Interessierte Betriebe können von
ihrer Innung sowie von den städtischen
Berufsschulen vorgeschlagen werden
oder sich selbst bewerben. Der Eras-
mus-Grasser-Preis ist mit 2.500 Euro
dotiert und kann auf bis zu fünf Preis-
trägerinnen und Preisträger aufgeteilt
werden.

Erasmus Grasser wurde um 1450 in
Schmidmühlen in der Oberpfalz gebo-
ren und ließ sich nach abgeschlossener
Wan derschaft in München nieder. Ei-
nen Namen machte er sich u.a. mit den
Wappen, Gestirnen und Moriskentän-
zern, die er in den Jahren von 1477 bis
1480 im Auftrag des Rates der Stadt für
den Saal des Münchner Rathauses
schuf. Im Jahr 1480 wurde er einstim-
mig zum Vorsteher der Münchner Ma-
lerzunft gewählt, zu der auch die
Schnitzer gehörten. Im Frühsommer
1518 starb Erasmus Grasser in Mün-
chen.

Bewerbungen können bis zum 31. Ju-
li 2013 bei der Handwerkskammer für
München und Oberbayern, Abt. Berufli-
che Bildung, Prüfungswesen, Max-Jo-
seph-Str. 4, 80333 München, oder der
Landeshauptstadt München, Referat
für Arbeit und Wirtschaft, Fachbereich
III, Kommunale Beschäfti gungspolitik
und Qualifizierung, Herzog-Wilhelm-
Straße 15, 80331 München, eingereicht
werden. Dort sind auch die Bewer-
bungsunterlagen erhältlich.

Fragen beantworten Harald Gerster, Tel.
089/5119-202, E-Mail: harald.gerster@hwk-
muenchen.de und Robert Hanslmaier, 
Tel. 089/233-25156, E-Mail: robert.hansl -
maier@muenchen.de

Erasmus-Grasser-
Preis 2013

Bewerbungsschluss am 31. Juli

Spionage gibt es nicht nur in James-
Bond-Filmen und zwischen verfeinde-
ten Staaten. Sie betrifft nicht nur große
Unternehmen und Konzerne. Auch für
Handwerksbetriebe wird die Bedro-
hung durch Wirtschaftsspionage und
Cyberattacken immer realistischer, ge-
rade weil die Inhaberinnen und Inhaber
sie bei sich nicht vermuten und somit
leicht zu Opfern krimineller Machen-
schaften werden. Wirtschaftsspionage
betrifft auch nicht nur Unternehmen,
die besonders innovative und for-
schungsintensive Produkte herstellen,
sondern zum Beispiel ebenso Bau-
unternehmen, die sich an öffentlichen
Aufträgen beteiligen und deren Preis-
kalkulation oder Angebotserstellung
ausspioniert wird, um diese unterbieten
zu können.

Im Rahmen der diesjährigen Ver -
anstaltungsreihe „Handwerkskammer
vor Ort“ zeigen erfahrene Experten
von Polizei und Verfassungsschutz an-
hand von Praxisbeispielen auf, wie
heutzutage wichtige Firmeninterna
ausspioniert oder Arbeitsprozesse
durch virtuelle Angriffe sabotiert wer-
den können. Mitgliedsbetriebe der
Handwerkskammer erfahren bei der
Veranstaltungsreihe ebenfalls, wie sie
sich vor IT-Sabotage schützen und im
Ernstfall reagieren können. Im An-
schluss besteht bei einem kleinen Im-
biss die Gelegenheit, mit den Experten
von Polizei, Verfassungsschutz und
Handwerkskammer individuell zu spre-
chen.

Termine

� Montag, 25. März 2013, 17.00 bis
19.00 Uhr, Bildungszentrum Ingol-
stadt

� Dienstag, 26. März 2012, 17.00 bis
19.00 Uhr, Bildungszentrum Rosen-
heim

Um Anmeldung wird bis spätestens 
drei  Tage vor dem jeweiligen Termin per 
Fax 089/5119-324 oder E-Mail:
maria.schmid@hwk-muenchen.de gebeten

Handwerkskammer
vor Ort 2013

Spionage und IT-Sicherheit

matisch informiert, sobald in ihren Wunschberufen
freie Lehrstellen vorliegen.

Tipps zum Thema Ausbildung

Außerdem gibt es zahlreiche Tipps und Nachrichten
zum Thema Ausbildung. Ein kleiner Eignungstest run-
det das Angebot ab. Für kleine Betriebe, die über keine
eigene Homepage verfügen, bedeutet die Applikation
größere Sichtbarkeit und damit auch eine größere
Zahl an Bewerberinnen und Bewerbern. Mit dem
ebenfalls im App Store und Google Play Store kosten-
frei herunterladbaren „Handwerkerradar 2.0“ erhalten
Verbraucher Kontakt zu Handwerksbetrieben in ihrer
Nähe und viele zusätzliche Informationen und Statis-
tiken.

Mehr Informationen dazu unter lehrstellen-radar.de und
handwerker-radar.de

Pünktlich zu Beginn der Internatio -
nalen Handwerksmesse in München
startete die Handwerkskammer ihr
Messe-TV.

Jeden Tag berichtete Messereporter
Andi Poll über Neuheiten, Interessantes
und Wissenswertes von der IHM und
rund um das Handwerk. Die Filme sind
unter www.hwk-muenchen.de und auf
der Facebook-Seite der Kammer unter
www.facebook.com/hwkmuenchen zu
sehen. Los ging’s mit der Folge „Zukunft
kommt von Können“, dem diesjährigen
Motto der Internationalen Handwerks-
messe. Dann folgte ein Beitrag, in dem
erklärt wurde, wie Jugendliche den
 richtigen Handwerksberuf finden. Der
nächste Film zeigte, dass zu gutem
 Design immer auch gutes Handwerk ge-
hört. Darin ließen Zimmererlehrlinge
auf der Sonderschau Exempla ein „rol-
lendes Schlafzimmer“ entstehen. In der
nächsten Folge drehte sich dann alles
um Innovationen und Patente aus dem
Handwerk. Dann wurde dargestellt, wie
handwerkliche Entwicklungen zu Ex-
portschlagern werden. Die „gläserne
Backstube“ der Konditoren und die
„gläserne Wurstküche“ der Metzger
wurden ebenfalls präsentiert. Dabei
konnte man hautnah miterleben, wie
bayerische Schmankerl entstehen. Zum
Abschluss wurde ein Resümee mit den
schönsten Impressionen gezogen.

Messe-TV
Exklusive Berichte von der IHM


